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„1989/90 Rostock – WENDE DARAN NOCH DENKST“ umfasst über 100 
Fotografien von der Friedlichen Revolution 1989/90 in Rostock, die den 
Aufbruch zur Demokratie und zur deutschen Einheit zeigen.  
Mit dem Abstand von 35 Jahren kann ich sagen: Es kamen die kleinen und 
großen Puzzleteile der Bürgerbewegung und der Dialogrunden im richtigen 
Moment zusammen, sodaß aus dieser Revolution keine blutige wurde. 

Wir können darüber froh und darauf stolz sein! 
Roland Hartig 

PS: Nach intensiver Sichtung der Filmstreifen ist mir klarer denn je 
geworden, dass meine Bilder aus vergangener Zeit – raus aus der 
„Dunkelkammer“ – in die Öffentlichkeit gehören.          Foto: Frank Hormann



November und Dezember 1989. 
Demonstranten stellen immer 

wieder Kerzen vor dem Rathaus, 
Haus der Armee und vor dem 

Gebäude der MfS-
Bezirksverwaltung in der August-

Bebel-Straße auf. Stets in friedlicher 
Absicht, ganz im Sinne von 

gewaltfrei für Demokratie.

„... was die geschichtliche Stunde jetzt 
möglich macht.“ (9. März 1990)



Am 12. Oktober 1989 muss die zweite Fürbittandacht in Rostock auf Grund des großen Zulaufs von etwa 3000 Bürgerinnen und Bürgern in die 
Marienkirche verlegt werden. Vor der Kirche formiert sich eine Mahnwache.



In der Wendezeit 1989 spielen die Rostocker Kirchen, wie die Marienkirche (Foto) eine aktive Rolle. Sie sind Orte, in denen 
Friedensgebete stattfinden und oppositionelle Meinungen und Stimmen Gehör finden.

NNN, 25.10.1989



Das Spruchband „Zutrauen zur Zukunft - Neues Forum“ und der Schmetterling „Gewaltfrei für Demokratie“ sind die Erkennungszeichen der 
Donnerstagsdemonstrationen im Herbst 1989 in Rostock. Dabei trägt Stephan Mahlburg den bunten Butterfly stets voran, den er in der Tischlerei 
Riebe angefertigt hat.



„Aus Friedensgebeten wurden Demonstrationen, aus den Demonstrationen von mehreren hundert Menschen wurde eine Massenbewegung. Aus der 
Massenbewegung eine friedliche Revolution.“ Christiane Florin im Gespräch mit Lutz Rathenow und Thomas Arnold, Deutschlandfunk, 03.10.2019.



Die Friedliche Revolution in Rostock 1989, die neben den Demo Hochburgen Leipzig und Berlin auch hier von den Kirchen ausging, nahm Anfang 
Oktober 1989 an Fahrt auf. So beginnt in der Rostocker Petrikirche am 5. Oktober um 20 Uhr die erste Fürbittandacht für inhaftierte Leipziger 
Demonstranten. Mehr als 500 Menschen kommen. Die Umweltgruppe der Petri-Nikolai-Gemeinde hat die Andacht initiiert. Zudem wird in den 
Rostocker Kirchen ein Schreiben mit dem Titel „Aufbruch 89 – Neues Forum“ verteilt.



Nach dem Donnerstagsgottesdienst am 19. Oktober 1989 formiert sich die erste „Donnerstagsdemo“ ausgehend von der Marienkirche und 
Petrikirche mit mehreren tausend Teilnehmern. Die Beteiligung an den Demonstrationen wächst von Woche zu Woche.



Die Marienkirche entwickelt sich zum Zentrum der Herbstbewegung in Rostock. Am 19. Oktober 1989 finden erstmals Friedensandachten in 
mehreren Kirchen statt. Sie stehen unter dem Motto: „Gottesdienst für gesellschaftliche Veränderungen“. Pastor Joachim Gauck hält in der 
Marienkirche eine Predigt, Stadtjugendpfarrer Jochen Schmachtel verliest die entsprechende in der Petrikirche.



Die Novemberabende 1989 in Rostock werden kühler. Max Braatz, bekannt als „der Mann mit Hut“ und Turmglöckner der Petrikirche, versorgt die 
Rostocker und die angereisten Demonstranten aus Bad Doberan, Güstrow, Ribnitz-Damgarten und anderenorts mit heißem Tee.



Mahnender Sarkasmus: „PERSIL macht ... alles SCHÖN STERIL“ – „DEUTSCHE KAUFT DEUTSCHE BANANEN!“ – Eine Anspielung auf die Frage, 
was wohl die Wiedervereinigung Deutschlands in den Bereichen Wirtschaft, Kultur, Identität und Europa bringen wird. 

Während der Wende 1989/90 gab es verschiedene Vorbehalte und Bedenken gegen eine schnelle Wiedervereinigung Deutschlands. So waren die 
wirtschaftlichen Unterschiede zwischen der BRD und der DDR erheblich. Auch bestand die Sorge, dass die sich die abzeichnende hohe 
Arbeitslosigkeit in der DDR zu sozialen Unruhen führen könnte. Die Vorstellung einer wiedervereinigten, starken deutschen Nation weckte auch 
internationale Bedenken. Besonders Länder, die während des Zweiten Weltkriegs von Deutschland besetzt waren, befürchteten eine 
Wiederbelebung des deutschen Nationalismus und eine mögliche Veränderung des Machtgleichgewichts in Europa.



„Mit einem Paß kauft Ihr uns nicht.“ – Faktisch traut hier auf der Donnerstagsdemo am 9. November 1989 keiner mehr den SED-Oberen, die mit dem 
Wink der Reisefreiheit die DDR retten wollen. Das kommt bei zahlreichen Bürgern nicht mehr an. Der NDR titelt 33 Jahre später: „Nach meiner 
Kenntnis ist das ... sofort, unverzüglich“ – „mit diesen Worten zur neuen DDR-Reiseregelung läutet Politbüro-Sprecher Günter Schabowski am 9. 
November 1989 um 18.53 Uhr unfreiwillig das Ende der deutschen Teilung ein.“  

Einige Demonstranten hielten den Hobbyfotografen Roland Hartig für einen Mitarbeiter der Stasi und beäugten ihn misstrauisch. Auf den Zuruf „Du 
Stasi-Schwein!“ reagierte er gelassen mit: „Was hier passiert, ist Zeitgeschichte!“



Der Ruf nach Öffnung der innerdeutschen Grenzen und nach Wiedervereinigung wird größer. Insgesamt nahmen am 9. November 1989 etwa 40 000 
Menschen an der größten Donnerstagsdemo in Rostock teil.



Das Neue Forum, die politische Hauptkraft der DDR Reformbewegung, fordert auch in Rostock Freie Wahlen. Außerdem im Forderungskatalog: 
Zulassung demokratischer Parteien, Reisefreiheit, Pressefreiheit und die Abschaffung der „Diktatur des Proletariats“.



In der Bürgerrechtsbewegung spielt der Wunsch nach einer schnellen Wiedervereinigung anfangs noch keine große Rolle. Das macht der junger 
Mann mit einer DDR-Fahne im Demonstrationszug deutlich.



Ausdehnung der Grenzen: „Wie 1937? – OHNE UNS – wir hätten es gern' eine Nummer kleiner!“ Rostocker Studenten in der Langen Straße.



„... sich nicht durch Hassen, durch Zorn und Rache beherrschen lassen “ – Der Studenten-Bund (SB) der Uni Rostock reiht sich in die Demo ein.



Auch das Spruchband „Rostock - gewaltfrei für demokratische Zukunft“ manifestiert das Ziel der Herbstbewegung 1989.



Das Foto entstand am 3. Dezember 1989 an der Neubrandenburger Straße in Rostock. Auf dem Spruchband steht: „Sozialismus mit menschlichem 
Gesicht: Stasi Auflösung. NATO- und UNO-Schutz für DDR.“ Ein absurdes Gedankenexperiment ohne Bezug zur Realität, so die vorherrschende 
Meinung.



Am 4. Dezember 1989 besetzen Initiatoren der Bürgerbewegung, u.a. Axel Peters, Dietlind Glüer, Ingo Richter, Harald Terpe und Gerhard Rogge, die 
MfS-Bezirksverwaltung in Rostock. Sie stoppen in der August-Bebel-Straße die Vernichtung der Akten, lassen Räume versiegeln und übergeben der 
Volkspolizei das Stasi-Gebäude. Der Chef der Stasi-Behörde, Generalleutnant Rudolf Mittag, wird kurzzeitig festgenommen.



In Kavelstorf bei Rostock wird ein geheimes Waffenlager entdeckt. Am 2.12.1989 wird das Depot durch Anwohner und Bürgerrechtler geöffnet. Die 
Journalistin Frauke Kaberka (r.) berichtet als erste in der Zeitung „Der Demokrat“, das die IMES GmbH einen schwunghaften Waffenhandel betreibt. 
In der Nachwendezeit begann die DDR, ihren Waffenhandel abzuwickeln und die Bestände zu verkaufen, auch über westdeutsche Waffenhändler.



In den Lagerhallen befinden sich gepanzerte Fahrzeuge, Kriegswaffen und Munition im Wert von etwa 27 Millionen „Valutamark“, bestimmt für den 
Export in Krisengebiete in aller Welt. Die streng bewachte Anlage mit Gleisanschluss zum Überseehafen Rostock ist unmittelbar an der Autobahn 
gelegen. Deutrans-LKW wurden genutzt, um die Militärgüter zu transportieren und zur Verschiffung vorzubereiten.



Chef der Waffenhandelsfirma IMES war Alexander Schalck-Golodkowski, Staatssekretär im DDR-Ministerium für Außenhandel und Leiter des 
Bereiches Kommerzielle Koordinierung (KoKo), der mit dem Ministerium für Staatssicherheit (MfS) zusammenarbeitete.



Waffengeschäfte wurden mit Iran, Irak, Libyen, Argentinien, Brasilien, Peru, Ägypten, Äthiopien, Botswana, Uganda und der PLO getätigt. Der „Frie-
densstaat“ DDR lieferte vermutlich ebenfalls Waffen an Klassenfeinde, wie die rechten Contras in Nicaragua. Eindeutige  Beweise gibt es nicht.



Rostocker Flugblatt: Menschenkette für eine demokratische Umgestaltung der DDR.



3. Dezember 1989 bei Dummerstorf. Mit einer landesweiten Menschenkette von der Ostsee bis zum Zittauer Gebirge demonstrieren Tausende unter 
dem Motto „Ein Licht für unser Land“ für Freiheit, Demokratie und Reformen in der DDR.



Der SPD-Ehrenvorsitzende Willy Brandt spricht am 6.12.1989 in der Rostocker Marienkirche. 8000 Menschen strömen hinein, draußen hören 20 000 
über Lautsprecher zu. Millionen verfolgen danach auf den Bildschirmen live die ZDF-Sondersendung KENNZEICHEN D aus dem Teepott im Ostsee-
bad Warnemünde. Mit auf dem Foto: Ingo Richter, Mitbegründer der SPD M-V, und Joachim Gauck bei der Begrüßung von Willy Brandt.



Diese Fans aus dem Osten erlebten die westdeutsche Rock- und Popmusik im Februar 1990 endlich live in Rostock. Es war die 1. legendäre 
Dschungelnacht des NDR in der Sport- und Kongresshalle (Kongo-Halle), die drei Nächte andauerte – und das ohne FDJ-Hemd.



Ein Haufen „Westliteratur“ in der Kröpeliner Straße. Ein Volkspolizist erklärt einem Ehepaar aus Bremen auf dem Rostocker Markt 
den Verlauf der Route zum Volksfest der Partnerstädte Rostock und Bremen.



Vom 20.01. bis 21.01.1990 organisierten Rostocker Bürger, Bürgerinitiativen, Parteien, die Hansestadt und Betriebe ein großes Volksfest mit 
Bürgern aus der Partnerstadt Bremen in Rostock. 



Ein DDR-Oldtimer am Straßenrand, beklebt mit Rettungsparolen. Sie waren schnell überholt und vergessen.



„NEUES FORUM gewaltfrei – dialogbereit!“ Hier wird der Grundgedanke einer friedlichen, demokratischen und offenen Herangehensweise an die 
politischen und gesellschaftlichen Veränderungen zum Ausdruck gebracht.



Eine Forderung der Runden Tische: In allen Städten ist ein „Haus der Demokratie“ für Bürgerrechtsorganisationen und neugegründete Parteien 
einzurichten. Dafür musste im Januar 1990 die SED-Kreisleitung Rostock-Land den Sitz in der Ernst-Barlach-Str. 2 räumen. In das Haus zogen die 
Gruppen Neues Forum, Bündnis 90, Demokratischer Aufbruch, Demokratie Jetzt und Vereinigte Linke ein. Heute Sitz der IHK zu Rostock.



Etwa 2 500 Landwirte aus der Region Rostock forderten am 24.02.1990 die rechtliche Anerkennung ihrer Betriebe, faire Preise für landwirtschaftliche 
Produkte und eine gerechte Verteilung des Bodeneigentums. Die Protestkundgebung war ein Ausdruck des Unmuts der Landwirte beim Übergang 
zur Marktwirtschaft.



Pressegespräch der Volkspolizei im Frühjahr 1990: Die Reporter konnten endlich bedenkenlos Fragen stellen, wie hier die Journalisten Herbert Nolte 
und Wolfgang Grahl, rechts im Bild. Immerhin, die Rolle der VP hat sich in der Wendezeit deutlich gewandelt. So zählen inzwischen Sicherheits-
partnerschaften mit den Veranstaltern von Kundgebungen zum polizeilichen Alltag.



Am 2. April 1990 erteilte der Minister für Nationale Verteidigung, Admiral Theodor Hoffmann, den Befehl Nr. 46/90 zur Bildung des „Grenzschutz der 
DDR“. Damit sollen auch die Grenzschiffe in Rostock-Warnemünde dem Innenministerium als polizeiliche Dienstschiffe der neu zu gründenden 
Behörde „Grenzschutz der DDR“ unterstellt werden. Am 02./03. Oktober 1990 übernahm der Bundesgrenzschutz See (BGS) diese Schiffe.



Zeitungskiosk im April 1990 in Rostock, Breite Straße, Höhe Kaufhaus. Zu den Ost-Blättern Bürgerrat, MVZ, OZ, ND, ABC-Zeitung, MOSAIK, FRÖSI 
... gesellen sich zahlreiche Westzeitungen, wie Lübecker Nachrichten, Hamburger Abendblatt, BILD, MOPO und SüddeutscheZeitung. Nach dem 
Pressefrühling teilen bundesdeutsche Großverlage den DDR-Pressemarkt auf – gründlich gebürstet auf Westniveau.



Die Dialogrunden und Runden Tische zwischen der Opposition und den Herrschenden trugen dazu bei, die friedliche Atmosphäre in der Wendezeit 
aufrechtzuerhalten und Veränderungen einzuleiten. Das Foto entstand im Kultursaal der Post, Ernst-Thälmann-Platz (seit 1991 Neuer Markt).



SED Kundgebung mit etwa 1000 Teilnehmern am 16.11.1989 auf 
dem Rostocker Karl-Marx-Platz (Rosengarten). Initiatoren sind die 
SED-Leitungen Rostock-Stadt, Rostock-Land und aus dem Kombinat 
Seeverkehr und Hafenwirtschaft. Obwohl die SED-Basis die Partei- 
und Staatsführung kritisiert, stehen die Genossen zu Egon Krenz, der 
bei seiner Reise im Oktober 1989 nach China die Niederschlagung 
des blutigen Studentenaufstandes auf dem „Platz des Himmlischen 
Friedens“ am 3./4.Juni 1989 offen unterstützt hat.





Frühjahr 1990: Harald Ringstorff (* 1939 - † 2020) in der Rostocker SPD-Geschäftsstelle, Doberaner Straße 6. Tage später sitzt Ringstorff bis 
Oktober 1990 in der ersten und letzten frei gewählten Volkskammer der DDR. Er stand von 1990 bis 2003 an der Spitze der SPD MV. Von November 
1998 bis Oktober 2008 war er Ministerpräsident des Landes Mecklenburg-Vorpommern.



Christine Lucyga (79) war eine der ersten Frauen in Rostock, die mutig im Herbst 1989 anfing, ohne ein Parteibuch zu haben, sich politisch für ihre 
Hansestadt einzusetzen. Ob auf der Straße, im Neuen Forum, im Gerechtigkeitsausschuss, in der Volkskammer oder im Dialog mit den Bürgern, sie 
war aktiv dabei. Von 1990 bis 2005 war sie Abgeordnete im Deutschen Bundestag.



Menschenmassen vor dem Rathaus: Die Rostocker bleiben auch am 22. März 1990 wachsam. Sie lehnen es ab, dass ehemalige Funktionsträger des 
Machtapparates wieder in Amt und Würden kommen. Sie demonstrieren für eine personelle Erneuerung im Rat der Stadt und in den Schulen.



Die Kundgebung richtet sich auch gegen den Oberbürgermeister Henning Schleif (SED), der seit 15 Jahren amtiert. Bürger und Bürgerinnen 
fordern seinen Rücktritt. Es ist auch ein kämpferisches Aufbegehren gegen die „Spielchen und Hinterhältigkeiten“ des alten Machtapparates.



Diese Funktionäre sind „abgangsreif“: Stadtschulrat Gustav Bendlin, der Stasi-Leute und Parteikader als Lehrer einstellte, und auch sein Freund OB 
Henning Schleif. Sie hatten die Aufgabe, die Politik der SED auf lokaler Ebene und in der Verwaltung umzusetzen und die Interessen der Partei zu 
vertreten. Sie kontrollierten alle Entscheidungsprozesse. Demokratische Werte sehen anders aus, so die Ansicht der Demonstranten.



Klare Ansage: Keine Stasi, PDS und FDJ in den Schulen. Neues Personal im Rathaus.



Durchschaut: Die SED-Oberen nutzen das Rathaus auch als Instrument der Propaganda, um ihre Ideologie zu verbreiten und die Loyalität gegenüber 
dem Regime zu fördern.



26.03.1990: Vertreter des Neuen Forums fordern als „Rathausbesetzer“ den Rücktritt von OB Henning Schleif. Auf dem Foto sind u.a. zu sehen: 
Christoph Kleemann (li.), Enoch Lemcke, Harald Terpe, Dietlind Glüer, Sibylle Hering, Herbert Nolte, Christoph Krummacher, Bernhard Raudszus.



Nach dem Rücktritt des OB Henning Schleiff (SED) am 26.03.1990 wurde der Sprecher des Neuen Forums, Christoph Kleemann ( r.), bis zur 
Kommunalwahl am 6. Mai 1990 amtierender Oberbürgermeister. Danach war er bis 1994 Bürgerschaftspräsident. 1999 wurde Kleemann Leiter der 
BStU-Außenstelle Rostock und bekleidete dieses Amt bis zu seinem Ruhestand 2009. C. Kleemann starb am 28.10.2015.



In real existierenden Schritten: Diktatur in Demokratie verwandeln, so lautet die Devise von OB Christoph Kleemann (1. Reihe, r.).



„Dienst am Menschen – ist Dienst an der Gesellschaft“



Ein DDR-Zivildienstleistender nimmt in einer Rostocker Pflegeeinrichtung im Mai 1990 sein Recht wahr, Zivildienst zu leisten. Die Modrow Regierung 
machte das - dank der Friedlichen Revolution - mit der Verordnung über den Zivildienst in der DDR vom 20.02.1990 möglich.



Susanne (10), Katrin (10), Anne (6) und Doreen (10) beim Eisessen. Auch sie spüren die Veränderungen in der DDR. Und 
heute alles gut? Nur Doreen ist hier geblieben. Immerhin, die vier Mädels haben heute selbst Kinder und sind berufstätig.



März 1990, Universitätsplatz: „Das sind Ruskis“, so eine Mutter zu ihrem Sohn. Auch die „Freunde“ in Uniform genießen als geduldete Gäste bis zu 
ihrem Truppenabzug einen Hauch von Freiheit in Rostock.



Mit dem Slogan GO WEST in die Deutsche Einheit: Der Mauerfall führte dazu - bei aller Freude in Ost und West - das sich die Menschen in der DDR 
neu orientieren mussten. Auch in Rostock wird es ab 1990 bunt und hektisch. Bei vielen wird das Pendeln zum Job in den Westen zur Gewohnheit. 
Die bleiben, müssen in ihren Lebensläufen oft ein berufliches Auf und Ab mit Zeiten der Arbeitslosigkeit notieren.



Frühjahr 1990: Rostock, Lange Straße.



Das Leben wird immer bunter und hektischer. Bei einigen wird das 
tägliche oder wöchentliche Pendeln zum Job in den Westen zur 
Gewohnheit. Die bleiben, müssen wiederholt ihre Lebensläufe ändern.

Der Hamburger FISCHMARKT auf Städte-Tour durch die DDR. Dieser 
gastiert mit seinen Original Marktschreiern am 10.3.1990 im Stadthafen 
in Rostock.



Dicht umringt: Ein Hamburger FISCHMARKT Händler mit Anglerbedarf 
am 10.3.1990 im Stadthafen Rostock.

Novum: Ein kurioser Straßenmusiker aus Hamburg am 10.3.1990 im 
Stadthafen Rostock.



Doberaner Platz, Frühjahr 1990: Einer der ersten West-Kioske in Rostock. Besonderes Kennzeichen: Geschirr und Besteck aus Plastik.



Das baufällige spätgotische Kaufmannshaus Krahnstöver in der Großen Wasserstraße 30 in Rostock, fotografiert 1990. Es diente u.a. als Brennerei 
& Likörfabrik von 1803 - 1988. Seit 2010 beherbergt der sanierte Gebäudekomplex ein Hotel und ein Restaurant.



Frühjahr 1990: Universitätsplatz, Kröpeliner Straße. Das Glockenspiel am Fünfgiebelhaus ist eine beliebte Touristenattraktion. Während der 
Wendezeit diente das Fünfgiebelhaus als Treffpunkt für Demonstranten und war ein Ort für politische Diskussionen.



Frühjahr 1990: Fußgängerzone Breite Straße. Die vom SED-Blatt zur freien Ostsee-Zeitung gewandelte Tageszeitung ist mit dem Thema „Gesunde 
Umwelt – Schöne Umwelt“ in der Breiten Straße präsent. 



Frühjahr 1990: Rostocker KONSUM REISE SERVICE, Breite Straße. Mit der Öffnung der innerdeutschen Grenze, eröffneten sich neue Möglichkeiten 
für Reisen in den Westen und ins Ausland. Wer schon vor der Währungsunion die harte D-Mark erwerben wollte, konnte die DDR-Mark über ein 
„Valutakonto“ 5:1 umtauschen. Auf dem Schwarzmarkt war das deutlich teurer. Aber – keiner fragte, wo das Geld her kam.



Frühjahr 1990: Ab mit dem Bus von Holiday Reisen zu einer Tagestour nach Westberlin.



Eine „sozialistische Wartegemeinschaft“ vor der HO KAUFHALLE MITTE in Rostock. Was es dort gibt? Muss wohl was Besonderes sein ...



Frühjahr 1990 – Die Kinderattraktion aus dem Westen: Der Zauberwurm Wurli. Wie von Zauberhand zeigt ein Verkäufer in der Kröpeliner Straße, wie 
sich der Wurm über einen kaum sichtbaren Nylonfaden bewegt und Kunststückchen vollführen kann.



STERN extra „ZUR WAHL“ 1990 – Der Andrang nach dem illegal eingeführten westdeutschen Nachrichtenmagazins am 3. Februar 1990 in Rostock 
ist riesig.



STERN extra, ein Sonderdruck des Magazins aus Hamburg zur ersten freien Volkskammerwahl in der DDR, sorgt am 3. Februar 1990 für große 
Aufregung in Rostock. Viele Bürger greifen begierig zu, wollen wissen, was die neuen Parteien und Vereinigungen wollen. SED Altkader und Stasi-
Leute mussten dem Treiben hilflos zu sehen.



Ankündigung: Hans-Dietrich Genscher (FDP) spricht am 3. März 1990 in Rostock, Universitätsplatz, 12 Uhr.



Bundesaußenminister Hans-Dietrich Genscher besucht als Westprominenter am 3. März 1990, noch vor der Volkskammerwahl, die Hansestadt 
Rostock. Hunderttausend Zuhörer empfangen ihn in der Kröpeliner Straße. Auch verneigt er sich im Universitätshauptgebäude vor der Ehrentafel für 
den am 24. Juli 1951 von den Russen erschossenen Rostocker Studenten Arno Esch.



Tausende Genossen der PDS Parteibasis jubeln am 8. März 1990 auf dem Rostocker Universitätsplatz: „Wo ein Ideal noch zählt – Dort wird PDS 
gewählt.“



Gregor Gysi, PDS Vorsitzender, bringt am 8. März 1990 die Mitglieder der Parteibasis und die Anhängerschaft für den Wahlkampf in Stimmung.



Diese jungen Burschen machen am 8. März 1990 kräftigen Rabatz gegen die Wahlkampfveranstaltung der PDS mit Gregor Gysi auf dem 
Universitätsplatz in Rostock. Ihre Ansage ist Pro-CDU: „Nie wieder Sozialismus – Freiheit und Wohlstand. Allianz für Deutschland“.



Kanzler Helmut Kohl nutzte die Euphorie der Wendezeit und spricht am 9. März 1990 um 17 Uhr in Rostock zu rund 100 000 Menschen 
auf dem Parkplatz an der Fischerbastion. Nicht alle sind mit dem Gastredner einer politischen Meinung. Aber das Pärchen schon.



Allianz für Deutschland-Pressekonferenz zum Auftritt von Helmut Kohl am 9. März 1990 in Rostock: Am 6. März 1990, drei Tage vor dem Besuch 
von Helmut Kohl, verkünden Ernst-Ekkehard Kornmilch, Rainer Eppelmann und Karl-Ernst Eppler (v.l.n.r.) im Rostocker Haus der Demokratie, 
Ernst-Barlach-Straße 2, das Wolfgang Schnur, bisheriger Vorsitzender des Demokratischen Aufbruchs (DA), Inoffizieller Mitarbeiter der 
Staatssicherheit war.



Kundgebung des Wahlbündnisses Allianz für Deutschland am 9. März 1990 auf dem Parkplatz an der Fischerbastion in Rostock. Gastredner Helmut 
Kohl nutzte die Gunst der „geschichtlichen Stunde“, um seine Visionen vorzustellen.



Großer Rummel für den Gastredner Helmut Kohl am 9. März 1990 in Rostock.



Bunt und friedlich: Zwischen „Wollt ihr den totalen Kohl?“ – „Ja! Allianz für Deutschland“ – DDR- und Deutschland-Fahnen. (9. März 1990)



Jung und Alt im „Ja!“ Jubel-Taumel-Modus auf dem Parkplatz an der Fischerbastion in Rostock.



Nicht alle sind sind mit dem Gastredner Helmut Kohl einer politischen Meinung. Dieses Transparent macht es deutlich: „Nach BeKRENZung noch 
VerKOHLUNG? Nein, danke!“ (Parkplatz an der Fischerbastion in Rostock, 9. März 1990)



Die Politprominenz von Allianz für Deutschland (CDU, DSU, DA) in MV trifft sich am 9. März 1990 auf dem Parkplatz an der 
Fischerbastion, darunter Karl-Ernst Eppler, Günther Krause, Lothar de Maizière, Peter-Michael Diestel, Helmut Kohl und Rainer 
Eppelmann. Mehr als 100 000 Menschen nutzen die Wahlveranstaltung, um zu jubeln oder zu stören. 



Deutschlandfahnen und Weltpresse am 9. März 1990 in Rostock: Mittendrin Gastredner Helmut Kohl und rund 100 000 Menschen 
unterschiedlicher Meinung – versammelt auf dem Parkplatz an der Fischerbastion. Fast alle blieben friedlich, bis auf einige 
Demonstranten, die Eier in Richtung Bühne warfen. 



März 1990: Es ist nicht nur ein Wahlkampf mit einem Lächeln um jede Stimme für die Volkskammer, sondern auch ein zwischen den Parteien mit 
„harten Bandagen“ politisch geführter.



März 1990: Erwartet die SPD einen Wahlsieg? Die Meinungsumfragen sprechen zunächst dafür.



Im Einsatz: Ein noch seltsamer Anblick im März 1990 in Rostock: Volkspolizisten verteilen Knöllchen und treiben Bußgelder ein. Die abflauenden 
Donnerstagsdemonstrationen sorgen für Entspannung in den Polizeirevieren.



Countdown zu der bevorstehenden Volkskammerwahl am 18. März 1990 in Rostock. Auch das Wahlbündnis Neues Forum, Demokratie jetzt, 
Initiative Frieden und Menschenrechte treten zu der ersten und letzten freien Wahl in der DDR an.



„Heut’ geht’s um die Wurst – für Deutschland!“ – Ein Metzger in Rostock-Warnemünde setzt am Tag der letzten DDR-Volkskammerwahl am 18. 
März 1990 ein Zeichen, wohin das Votum der Wahl ausschlagen soll. Letztendlich erfüllt sich seine Hoffnung.



18. März 1990: Die erste und letzte freie Volkskammerwahl in der DDR. Das Ergebnis ist wegweisend für den Verlauf der deutschen 
Wiedervereinigung. Das Foto zeigt ein Wahlbüro in Rostock-Dierkow.



Die Mecklenburgische Volks-Zeitung (MVZ) titelt am 19.03.1990: 
„Sensationeller Sieg für CDU in der DDR“. Damit setzen die meisten 
Wähler auf Helmut Kohl, Wiedervereinigung und D-Mark.

Das  Wahlbündnis „Allianz für Deutschland“ gewinnt mit 48 Prozent der 
Stimmen die Volkskammerwahl. Damit wird die Friedliche Revolution 
1989/90 zu einem wegweisenden Kapitel deutscher Zeitgeschichte.



Das Rostocker Rathaus gewinnt nach der Wiedervereinigung mit der neuen Kommunalverfassung an Zugkraft in Sachen Demokratie. So 
sind Anfragen, Bürgerbegehren, Bürgerentscheide und Petitionen an die Bürgerschaft, wichtige demokratische Instrumente, um die Ent-
scheidungsprozesse bei der Entwicklung der Hansestadt zu beeinflussen. (Foto: 2021)



Bremer und Rostocker Künstler brachten 1990 zahlreiche Theaterstücke auf die Bühne. Solche städtepartnerschaftlichen Bemühungen wurden noch 
zu DDR-Zeiten von Rostocker Seite häufig abgelehnt.



Lutz Ackermann, einer der bekanntesten NDR-Musikmoderatoren, ist am 24.02.1990 zu Gast im Rostocker Kaufhaus Centrum. Christine Streich 
moderiert die Veranstaltung in der Abteilung Jugendmode.



Michael Tryanowski (* 1919; † 2018) war Rostocks berühmtester Straßenmusiker. Auch in der Wendezeit sorgte er für Unterhaltung. Da die meisten 
seinen richtigen Namen nicht kannten, wurde er oft liebevoll der „Spielmannopa“ genannt.



Auch in Rostock boomt mit der Wende der Selbsthilfe Markt: Die eigenen Probleme selbst in die Hand zu nehmen und mit anderen Betroffenen aktiv 
nach einer Lösung zu suchen, liegen im Trend. In Selbsthilfegruppen unterstützen sich die Mitglieder beim Bewältigen ihrer Krankheit oder in 
besonderen sozialen Lebenslagen. Dabei informieren und motivieren sich gegenseitig.



Im VEB Jugendmode in Schmarl wurden von 1978 bis 1991 die Jeans BOXER, WISENT und SHANTY produziert. Das Werk belieferte auch C&A im 
Westen. Dazu zählte die Jeans EXPLORER. Produziert in bester Qualität, für nur vier Valuta D-Mark das Stück, aber mit 19 DM Preisschild dran.



VEB Jugendmode beschäftigte 1600 Frauen, 60 Männer und 300 Vietnamesinnen. 1991 musste der Betrieb schließen. Das Personal wurde 
entlassen. Viele ehemalige Vertragsarbeiter suchten ihre Zukunft in dem wiedervereinten Deutschland.



Ein VW-Bulli mit viel Küstennebel macht im Juni 1990 halt auf dem Marktplatz in Rostock. Die Flaschen mit der Werbung „Kennen Sie den, der ist 
von Behn“ sind längst auch im Osten gelistet.



Von Herbst 1989 bis Sommer 1990 werden die letzten beiden industriell gefertigten DDR-typischen Wohnblöcke WBS 70 in der Philipp-Brandin-
Straße in Rostock-Dierkow hochgezogen. Inzwischen wurden viele Blöcke modernisiert und einige sogar rückgebaut.



D-Mark zum Abheben: Am 1. Juli 1990 tritt die Währungs-, Wirtschafts- und Sozialunion zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der DDR in 
Kraft. Am Doberaner Platz stehen Rostocker bei der Sparkasse an, um zum ersten Mal vom Konto die Deutsche Mark abzuheben.



„Wenn die Mauer nicht gefallen wäre, hätte es uns als Paar und Familie nie gegeben“, Charly G. (Baden-Baden) und Carola H. (Wismar).



In der Rostocker Grubenstraße wurde im Frühjahr 1990 dieser einsturzgefährdete Altbau abgerissen. Danach folgte die schrittweise Rekonstruktion 
und Umgestaltung der Grubenstraße. Die Wende machte die Sanierung möglich.



Rostocker stehen im Oktober 1989 bei einem Bäcker in der Friedrichstraße in der Schlange. – Real existierender DDR-Alltag.



Im Rostocker „Haus der Dienstleistungen“ in der Kröpeliner Straße konnten die Bürger praktisch alles reparieren lassen. So gab es Werkstätten für 
Waschmaschinen, Radios, Fernseher, Fotoapparate, Staubsauger, Uhren, Näharbeiten, Textilreinigung und Schuhe. Sogar die Laufmaschen an 
Strumpfhosen wurden repariert. Mit der Wende 1990 wurde die „Komplexannahmestelle“ dicht gemacht.



Krisenstimmung in den Werften an der Küste Mecklenburg-Vorpommerns im Jahr 1990. Grund: Das Gutachten der Kreditanstalt für Wiederaufbau 
(KfW), das die Schließung der Neptun Werft und der Peene-Werft empfiehlt. Dieses Vorhaben löste monatelange massive Proteste unter dem Motto 
ARBEIT – UM HIER ZU LEBEN in Rostock (Foto) und Wolgast aus. Dazu zählten auch Warnstreiks und Blockaden der Werftler.



März 1990, IFA-Vertrieb Rostock, Friedhofsweg: Ab sofort – Trabi und Wartburg im freien Verkauf. Ohne Bestellung. – Jetzt auch auf Kredit.



Der Ostdeutschen liebstes Mobil, der Trabi, landet 1989/90 nicht selten auf einem Autofriedhof – sogar mit Kennzeichen. Es musste ja unbedingt ein 
„Westauto“ sein, egal in welchem Zustand.



Hobbyfotograf Roland Hartig zeigte erstmals umfassend seine Fotografien aus der Wendezeit 1989/90 in der Rostocker Küstencruiser Galerie von 
Dezember 2021 bis Ende Mai 2022.



Galerist Michael Brose und Chef von Küstencruiser: „Es sind Zeitzeugen; 
Gesichter mit Hoffnung und Fragezeichen.“ In seinen Augen sei es wichtiger 
denn je, der Bevölkerung dieses Thema wieder ins Gedächtnis zu rufen. (NNN)

Lieferengpass bei Toilettenpapier, nicht nur zu Corona-Zeiten, 
auch in einem Konsum zu DDR-Zeiten.





Impressionen









Der „Brunnen der Lebensfreude“ ist seit 1980 eine Attraktion. Dahinter das Hauptgebäude der Universität Rostock, 1870  erbaut.



Die Friedliche Revolution in der ehemaligen DDR in den Jahren 
1989/1990 war das Ergebnis einer Vielzahl von Faktoren. Dabei 
spielten die Kirchen, die Oppositionsbewegung, die neuen Parteien 
und die Demonstrationen eine entscheidende Rolle. Das Foto zeigt 
markante Demo-Schilder vom Herbst 1989 in Rostock. 

Im Jahr 2024 wird die Friedliche Revolution von 1989 in der 
DDR 35 Jahre alt sein. Letztendlich führte sie zum Fall der 
Berliner Mauer am 9. November 1989. Es war ein entschei-
dender Moment in der deutschen Geschichte und markierte 
den Anfang vom Ende der DDR und den Beginn des Ver-
einigungsprozesses mit der Bundesrepublik Deutschland.

Eine Dokumentation zu den Ereignissen 
der Friedlichen Revolution 1989/90 in Rostock

1989/90 ROSTOCK – WENDE 
DARAN NOCH DENKST
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